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N Aus dem Haag den 2. Febr. 

Das Bruͤſſeler —.— Oracle enthält Folgen⸗ 
des aus einem Privatbriefe aus Madrid: Zwei aus⸗ 
gezeichnete Perſonen haben dem König vorgeſchla⸗ 
gen, ſie wollten ihn auf ſicherm Wege aus Spa⸗ 
nien geleiten, wo feine Perſon von den größten Ges 
fahren bedroht ware. Der König foll hierauf 
geantwortet haben: „Ich bin entſchloſſen, Mein 
Schickſal zu erfüllen; nimmer werde Ich die Feige 
heit beſitzen, einen Thron zu verlaſſen, den Meine 


Vorfahren mit Ruhm behauptet haben, und nim⸗ 


mer Mich durch ein ſolches Betragen der Verach⸗ 
tung der Nachwelt ausſetzen.“ 8 5 


3 Italien, Ren 
Nach Briefen aus Rom ſoll Se, Heiligkeit, der 
Pabſt, ſehr gefährlich krank ſeyn. ER 


— 


13. Februar. 


2 Liſſabon den 12. Januar. i \ 
Der Deputirte Pereira de Carmo hat bei den 


Cortes darauf angetragen, daß Liſſabon zum Frei⸗ 
pr für Srreuguffe Brafiliens möge erklart 


werden. Die Amerikaniſchen Abgeordneten unfers 


ſtuüͤtzten dieſen Vorſchlag ſehr, welcher zugleich Por⸗ 


tugal zum Stapelplatz aller Portugieſiſchen Pro⸗ 
3 er . a FREE 


Madrid den 17. Januar. 
Herr Pellegrin, der einzige Miniſter, der den 
Sturz feiner Kollegen überlebt hat, arbeitet fort⸗ 
dauernd mit dem Könige, . 
Zu Valencia war die Behörde gendthigt geweſen, 
geladene Kanonen in den Straßen aufzupflanzen. 
Dieſes that auch die beſte Wirkung und bald war 
Alles wieder in Ruhe und Ordnung. 8 Er 
Der bekannte Cuget de Montarlot, welcher 7 5 
Saragoſſa gefangen fit, hat in Spaniſchen Blaͤt⸗ 
tern feine Rechtfertigung mitgetheilt. Er ſagt un 
ter andern darin: „Meine Grundſaätze find rein, 
gleich denen von Jeſus Chriſtus, welcher für die 
Unabhängigkeit der Nationen geſtorben iſt.“ 
Alle Nachrichten von Andaluſien kündigen die alle ” 
meine Unterwerfung der widerſpenſtigen Obrig⸗ 
eiten an-. % 
Die politiſchen und bürgerlichen Chefs, welche 
die von den Cortes als rebelliſch erflärten Manifk⸗ 
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A 


te gepflogen werden, a 


felbſt verſtehe, 
bes geſetzen beruhe, 


71752 


meiſten Debatten verurſachte der 


$ 


fie unterzeichnet haben, ſiud vor Gericht geladen 
worden. - ; ; 1 
den; Balda, einer ihrer drei Chefs, iſt in Gefan⸗ 
aden f gerathen; Santa Ladron und Villanueva 
aben ſich auf das Franzoſiſche Gebiet gerettet un d 
find gluͤcklich entkommen. ; 


; Odeſſa vom 11. Januar. 

Es laufen ſchon ſeit einigen Wochen Gerüchte, 
daß unfre Truppen in die Moldau und Wallachei 
einrücken wurden; allein Sicheres iſt darüber nicht 
bekannt. Die von den hieher gefluͤchteten Griechen, 
nach Petersburg abgeſendete Deputation, welche 
den Schutz und die Verwendung unſers Monarchen 
auſlehen ſöllte, iſt wieder von da zurückgekommen. 
„Seitdem verbreitet ſich das Gerücht, Nie waͤre un⸗ 
verrichteter Dinge Ades ehre wozu vielleicht 
blos ihr leicht erklaͤrlches Schwelgen uber das Re⸗ 
8 ultat ihrer Sendung Anlaß gegeben hat. Indeſ⸗ 
ſen waren ihr doch früher die Paſſe nach der Reſi⸗ 
denz von unſren Lokalbehörden nicht verweigert wor⸗ 
den. Geſetzt aber auch, die erwaͤhnte Säge wäre 
wahr, fo duͤrfte man darin nur einen neuen Beweis 
der Friedensliebe unſers Hofes erblicken, indem der⸗ 
ſelbe, während noch Unterhandlungen mit der Pfor⸗ 
llen Schein, der vom Ge⸗ 
gentheil zeigt, abzulehnen ſucht. 


Paris den 30. Januar. f 
Die Sitzung vom 20., in welcher der 2. und der 
3. Artikel vorgenommen und angenemmen worden, 
war nicht minder ſturmiſch als die vom 25. Die 
Antrag des Hrn. 
Worten „Autorite du Roll das 
anzuhaͤngen. Hr. de 


* 


Sebaſtiani, den 
Beiwort „constitutionelle““ 
Serre bewies, daß dieſer Zuſatz eben ſo unnütz als 
gefährlich feiz unnütz, weil, wenn von der Kdnigl. 

oritat in einem Staate die Rede ſei, es ſich von 
daß dieſe Autorität nur auf den Lanz 
ſie möchten nun konſtituttonell 


ſeyn oder nicht; gefährlich, weil einerfeitö' dadurch 


aufs neue eine Frage aufgeworfen Werde, welche 
man ſich bereits bemüht habe dadurch verneinend 


zu beantworten, daß man behauptet, die Autori⸗ 


taͤt des Königs ſchreibe ic erſt von den fieben letz 
ten Jahren her, — namlich die: ob der Koͤnig die 
Macht und das Recht gehabt habe, die Charte zu 
verwilligen oder nicht? andererſeits aber der geſetz⸗ 
gebenden Macht durch jenen Zuſatz das Recht flrei⸗ 


fig gemacht werde, die zweifelhaften Beſtünmun⸗ 
g 


Die Royaliften von Navarra find zerſtreut Bor: 
intierte dabel zugleich an das Saunen, 
Ludwig X 1 von Mitau aus ert 


er allerdings das Recht hatte, 
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gen der Charte, deren es mehre gebe, nach ihren 
Anſichten auszulegen. Der G50 
AUnterſtatzte die Meinung des Hrn. de Serre und ers 
welches 
ä 5 0 „und worin 
er mitten in ſemem Exil ſich feine Rechte vorbehielt, 
und ſich weigerte die Krone niederzulegen und den 
Usurpator anzuerkennen; woraus klar hervorgehe, 
daß ſeine Regierung keine ſiebenzährige ſei, und daß 
ge der freien Ausübung ſeiger Königl. dacht, zu 
verleihen. j 

Saͤmmtliche in Vorſchlag gebrachte Aenderungen 
in den Artikeln 2 und 3 wurden durch eine bedeu⸗ 
tende Majoritaͤt verworfen und dieſelben in ihrer 
erſten Geſtalt angenommen. 

In der Sitzung der Kammer der Deputirten vom 
28. ſtattete Herr de la Bouillerie einen Bericht der 
mit der Prüfung des Geſetzentwurfes in Betreff der 
definitiven, Sagan des Budgets für 1820 beauf⸗ 
tragten Kommiſſion ab. Der Druck und die Ver⸗ 
theilung dieſes Berichtes find vorlaufig angeordnet, 
die Berathſchlagungen über denſelben aber noch auf 


unbeſtimmte Zelt ausgeſetzt. 


Es begann hierauf aufs neue die Diskuſſion über 
den Geſetzentwurf wegen der Preßvergehen, und 
namentlich über den 4. Artikel, welcher die Kamer 
bis zur Aufhebung der Sitzung beſchaͤftigte. Die⸗ 
ſer Artikel verordnet, daß Derjenige, welcher zu 
Haß oder Verachtung der Königl. Regierung aureizt, 
mit einer Gefängnißftrafe von 1 bis 4 Monaten u. 
einer Geldſtrafe von 150 bis 5000 Franken belegt 
werden ſelle. Die Kommiſſion war der Meinung 
geweſen, noch hinzuzufügen, daß dieſe Beſtimmung 
dem Rechte, das Betragen der Minifter zu unter⸗ 
ſuchen und zu beurtheilen, keinen Eintrag thun 
konne. Herr Duhamel ſtimmte für die Annahme 
des Artikels in obiger Form. Herr Darrieux ver⸗ 
ae „daß die aten Regierung“ in 
die Worte „repräſentative Regierung, fo wie fie 
durch die Charte eingeführt fer,“ ungehindert wuͤr⸗ 
den. Herr Foy behauptete, jene Worte ſeyen Übers 
haupt viel zu unbeſtimmt. Wenn es den Schrift⸗ 
ſtellern nicht mehr erlaubt fei, die Maßregeln der 
repräfentafiven Regierung zu unterſuchen, ſo gebe 
es keine Charte mehr, jo koͤnnten zuletzt wohl gar 
noch Männer auftreten und behaupten, der Despo⸗ 
tismus, die abſolute Monarchie fei gut; die Par⸗ 
thei, welche ſich jetzt an der Spitze der Regierung 
befinde, ſei wenig zahlreich, ſie konne ſich nurhin 
nur durch beftändige Verletzungen der Charte erhal⸗ 
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ten, bis fie dieſelbe zuletzt dem Volke ganz entzo⸗ 
gen haben werde; ſchon habe man, auf eme ffanz 
daldſe und verrätheriſche Weiſe, das Beiwort „kon⸗ 


14 i 
Herr Pardeffis und vertheidigte den Artikel, Herr 
de Chauvelim nannte 8 ganze Geſetz ge⸗ 
häſſig, und meinte, daß daſſelbe dazu dienen ſolle, 


ſtitutionell“ nach den Worten „Koͤnigliche Macht“ n ene Minifterium,, durch Unterdrückung aller 


geſtrichen, und doch gebe es keine andere Macht, 
‚als die konſtitutionsmäßige; die Wogau, jenes 
Beiwortes ſei mithin ein Verrath an der Charte, 
ein öffentliches Skandal. Die heftigſte Bewegung 
entſtand bei dieſen Worten und der Präſident ver⸗ 
wies den Redner zur Ordnung. Sogleich ſtand die 
ganze linke Seite auf und ng verweiſen Sie uns 
alle zur Ordnung, wir alle bitten um dieſe Ehre. 
Herr Benjamin Conſtant namentlich wiederholte 
dieſe Worte mit unbeſchrelblicher Lebhaftigkeit, und 
Rur mit Mühe gelang es dem Praͤſidenten, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 5 3 
AN 55 Miniſter des Inneren einige in der 
Rede des Herrn Foy enthaltene Angaben berſchti⸗ 
jet hatte, betrat Herr Dudon die Buͤhne, wider⸗ 
kegee feinen. Vorgänger,” und ſtimmle fur die Ver⸗ 
werfung des, von der Kommiſſion in Antrag ges 
brachten Zuſatzes. Es wurde endlich zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten; die oben . 
des Ha Darrieux, fo wie noch zwei andere von 
den Herren Duvergier de Hauronne und Caſimir 
Perrier im Antrag gebrachte Verbeſſerungen wurden 


faumitlid) verworfen, und der Artikel mit dem Zu⸗ 


ſatze der Kommiſſion durch eine bedeutende Majori⸗ 
tät angenommen, wobei die kinke Seite, wie ge⸗ 
wöhnlich, nicht mitſtimmte, und behauptete, den 
Artitel nicht zu verſtehen⸗ Di Sißung dauerke bis 
7 Uhr Abends, weshalb Herr Kafınir Pekrier un⸗ 
ter allgemeinem Lachen den Präſidenten bat, wenn 
die Berathſchlagungen immer S waͤhren ſoll⸗ 
ten, künftig ein Frühſtück zur Stärkung auftragen 
zu laſſen. * 2 a 1 “a4 4 . 

In der geſtrigen Sitzung wurde zuerſt der 5. Ars 
titel vorgenommen und der Vorſchlag der Kommis⸗ 
fion „die e e e 
gen gegen die Gerich fe, geſetzliche Korporatib⸗ 
nen 25 Gffentfihe Berwnhug- Behörden auf 150 
bis 5000 Franken feſtzuſetzen“ 0 Einſpruch ge⸗ 
nehmiget. Gegen den Aftikel ſeloſt trat indeſſen 

err Foy auf und verlaugte eine Auslegung des 

usdruckes „öffentliche Berwaltungs⸗Behörden“ 
welche Herr Jacqninot⸗Pampelune lieferte. "Herr 
Manmnel ergriff hlerauf das Work, behauptete, daß 
Ber Artikel blos darauf berechnet ſei, die Beamten 


Preßfreiheit, aufrecht zu erhalten. Gleichwohl 


wurde der Artikel in feiner erſten Geſtalt niit der⸗ 
ſelben Stimmenmehrheit wie die fruheren, ange⸗ 
nommen. N 

Man ging jetzt zum 6. Artikel über, welcher nach 
jedem einzelnen Paragraphen vorgenommen wurde. 
Derſelbe ſpricht unter mehren andern auch von den, 
bei Beleidigung gegen ein oder mehre Mitglieder der 
beiden Kammern aufzulegenden Strafen, Herr de 
Girardin benutzte dieſe 1 um ſich daruͤ⸗ 
ber zu beklagen, daß zwei Mitglieder der Deputir⸗ 
tenkammer im Jahre 1820 öffentlich infilftivt wor⸗ 
den ſeyen und daß ihnen, wegen Unzulänglichkeit 
der Geſetze, keine Genugthuung zu Theil geworden 
ſei. Herr Jacquinot⸗Pampelune beſtritt dieſe Aeuf⸗ 
ſerung, behauptete, daß dieſe Sache damals nach 
allen Regeln der Geſetze und mit der ſtrengſten Ger 
rechtigkeit verfolgt worden ſei, und daß es keinem 
Mitgliede der Kammer zuſtehe, ein von einem Tri⸗ 
bunal gefaͤlltes Urtheil zu tadeln. Herr Foy trug 
darauf an, das Minimum der in dem Ark. 6, feſt⸗ 
geſetzten Strafen zu erhoͤhen und das Maximum 
herabzuſetzen. Er ruͤgte zugleich eine Wendung in 
der Rede des vor ihm gt Herrn Caſtel⸗ 
bufac, welcher der linken Seite auf indirekte Weiſe 
5 verſtehen oe „ daß ſie ihre Meinungen und 
Grundſaͤtze ſtets veränderk, und ihre Schwäre ges 
brochen habe. Herr Foy behauptete dagegen, die 
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Mit heder der Oppoſikion ſeien ihrem Eide, dem 


Vaterlande treu zu bleiben, ein weſen, 
dieſer Eid ſei de erſte an h In 
30. März ſel der größte Theil der Beamten der 
rech mäßigen: Regierung treu geblieben; aber dieſe 
rechtmüßige Regierung habe von dem Tage an auf⸗ 
gehort, wo der König, feine Befugulß äberſchrec 
tend, ſie ihres Eides entbunden habe. Bei dieſem 
Worte entſtand ein fuͤrchterlicher Tumult. Es ge⸗ 
lang endlich Herrn Delalot, nach wiederhergeſtel⸗ 
ter Ruhe ſich vernehmen zu laſſen. Er behauptete, 
daß er zwar keineswegs das von Herrn Foy 
geſprochene Gefühl der Vaterlandsliebe in irge 
ehr der . 2 . Er er en 
eil, daß die wahre Treue in der Anhänglichkeit a 
die Deren an. beſtehe. En chte 
| den, b groß 


und jeder Klaſſe, vom Kanzleidiener bis zum an den onterlichen Boden, weit entfernt die größ 
Dornen Bie Dureh machen, 115 ten Gefahree welche demſelben droyten, a r 
ume für deſſen Pererfung, Nach ihm ſprach ven, fi den Ankereffe des Vaterlandes dielneeht 


— 
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entgegen, i well ſie alle Arten von Uſurpation zu 


igen erlaube; nur durch die Auhaͤnglichkeit an i l 
0 10 bunt zu ſeyn, als ihr angenommenes Syſtem. Wir ha⸗ 


den rechtmäßigen Regenten konne man mit Erfolg 
jenen gefährlichen Grundſaͤtzen begegnen, welche 
alle Freiheiten zu untergraben drohten. 5 

Der Artikel ward hierauf nach mehren, auf lau⸗ 
ter Kleinigkeiten beruhenden Diskuſſionen angenom⸗ 
men, und die Berathſchlagung über den 7. Artikel 
bis zur naͤchſten Sitzung verſcheben. f 

Der König hat in Gegenwart des ganzen Hofes 
dem Groß⸗Siegelbewahrer feinen Beifall uber die 
von ihm in den letzteren Sitzungen dee Kammer, 
namentlich in der vom 23., gehaltenen vortreffli⸗ 
chen Reden, zu erkennen gegeben. Eh 
Der Bildhauer Defenne hat fo eben das Mauſo⸗ 
leum des Herzogs von Enghien vollendet; es fell 
am 23. März, als am Todestage des gemordeten 
Prinzen, in Vincennes, dem Andenken des Hoch— 
ſeligen errichtet werden. i f 

Die Herzogin von Montfort (Gemahlin des Hi⸗ 
ronimus Bonaparte) hat ihren bekannten Güterpro⸗ 

g vor dem Königl. Gerichtshofe gewonnen, und 
erhaͤlt 460,00 Franken. 
Der Eigenthuͤmer der ſchoͤnen Domaine von 
Crogtel bei Bar = fur = Seine hat dieſelbe einer rei⸗ 
chen Perſon verkauft, welche Bonaparte nach St. 
En begleitet hatte. Dieſe Domaine wird über“ 
anderthalb Millionen an Werth geſchaͤtzt. 

Unſre Regierung hat 30 Spanier, die auf Fran⸗ 
zoͤſſches Gebiet geflüchtet geweſen und bei der Zu⸗ 
nahme der Unruhen in Navarra wieder dahin zuruͤck⸗ 
Be e, 17210 ger 3 al: 1 5 
40 Deutſche und 15 Franzbſiſche Offiziers au 

— 55 dem bekannten General Normann nach Mo⸗ 
rea abgeſegelt. f 1 
2 Beeren EEE 
Smyrna den 8, Deer. 
Der. eaten ls tel cntpäls folgenbe das 
tleiden 7 rar Schilderung der Lage 
der Griechen in dieſer Stad: we. 
„Man > die untern Stände der Türken in drei 
velſchiedene Klaſſen abtheilen. In die erfte felt 
man ſolch 

ö rer Wuth, 


15 weh Wildheit Aber und Hyuͤnen an Grauſam⸗ 


8 


ihren unüherwindlichen Abfchen gegen die Griechen 
ac def ech chi, einen Tro⸗ 
pfen Bluts zu vergießen. Sie fe ſehr naiv, 

aß es ihnen unm glich iſt, an 5 enden einen 


ten Abſichten in großen Kataſtrophen unnü 


8 wandelt fie auch bisweilen die Luft: an, beſſer 


ben deren gekannt, die Griechen gereitet haben; 
ſo ſchwer iſt es, eine Art Mittelſtraße zwiſchen dem 


Guten und dem Boͤſen zu halten, und nicht auf 


eine oder die andere Seite zu ſchwanken. 

Zu der dritten Klaſſe gehdren endlich diejenigen, 
deren beſſere Grundſaͤtze fie dahin vermögen, das 
Laſter zu verabſcheuen, und daſſelbe zu verhindern, 


ſo oft ſie es konnen. Wir haben dieſe letztern mehr 


als einmal ſich einer Gefahr ausſetzen und heftige 
Vorwürfe von Seiten ihrer Kameraden zuziehen fe 
hen, um Ungluͤckliche zu retten. 


Waͤhrend der letzten Mordſcenen ging ein Franke 


durch eine kleine Gaſſe, welche nach der Haupt⸗ 
ſtraße in dem Quartier der Franken führt. Zwei 
Türken, die ihn bemerkten, blieben ſtehen, und 
einer war im Begriffe, Feuer 215 ihn zu geben, 
als ein dritter Türke auf den Franken 
ihn zu kennen, ihn in ſeine Arme ſchließt, und zu 
den beiden erſtern ſagt: An mir mußt ihr anfan⸗ 
n!. Die beiden Kannibalen laſſen ihre Gewehre 
111 5 und ſetzen ihren Weg fort. 
nen Erkundigungen iſt dieſes nicht die einzige ſchoͤ⸗ 
ne Handlung, welche dieſem braven Manne zur 
Ehre gereichk, und ihn der Erkenntlichkeit der Chri⸗ 
ſten empfiehlt. hi 


Wir glauben jedoch, daß dieſe letztere Klaſſe die 


minder zahlreichſte iſt. Ueberdies werden dieſe u 
„wei 
die Böſewichter durch ihre Vereinigung ſtark, und 
die Re Leute, die ſich iſolirt halten, ſchwach 
find und blos über die Ausſchweifungen des Laſters 
eufzen konnen. Daher find die Griechen in dies 
ben Lande, dem vornehmſten Schauplatze ihrer 
Leiden, 
fie mordet und der andern, welche ſie morden läßt, 
Ja was noch ſchlimmer iſt, die Griechen, W l 
ſich durch die Flucht zu retten ſuchen, werden im 
Betretungsfall enthauptet. 9 0 verliert der 
Grieche durch das Geſetz fein Leben, wenn er aus⸗ 
wandert, durch das Volk, wenn er bleibt. Man 
findet ſehr häufig Türken, welche unverhohlen ſa⸗ 
gen, daß ſie die Griechen bis ale 9e letzten Mann 
vertilgen werden. Die Ereigniſſe haben nach und 
nach alles nur zu ſehr gerechtfertigt, wat wir 
trauriges in Betreff der Individuen dieſer unglüͤckli⸗ 


chen Nation vorausgeſagt haben, die hier folglich 


in nichts ihr Unglück verdient hat und deren bekla⸗ 
genswerthe Ueberreſte man der Wuth grimmiger 
und unverſohnlicher Feinde uͤberlaͤßt. “ 


an zu begehen, aber fie laſſen ſie ruhig morden. 


n zueilt, ohne 


Nach eingezoge⸗ 


ſchutzlos zwiſchen der einen Klaſſe, welche 
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Türkiſche Gränze den 22. Januar. 

Seit dem 3. d. langen zu Widdin taglich Trup⸗ 
pen⸗Korps an, die aus der Moldau und Wallachei 
kommen, worunter die 32. und 35. Orta der Janit⸗ 
ſcharen, beide jedoch ſehr unvollſtaͤndig. Sie ver⸗ 
kaufen um niedrige Preiſe geraubte Silber- und 
Goldgeraͤthſchaften, Kleidungsſtücke u, ſ. w., daher 
fie auch von Maklern aller Nationen verfolgt wer⸗ 
den. Dieſer Handel gab 75 unruhigen Auftritten 
Anlaß, der Paſcha befahl daher den Handelsleu⸗ 
ten, ſich vor die Stadt zu begeben. — Ein Firman 
der Pforte fordert von dem Paſcha die Stellung 
aller dienftfähigen eutbehrlichen Truppen, die ſich 
in Eilmarſchen über Macedonien und Theſſalien 
nach Morea zur Vernichtung der dortigen Juſur⸗ 
genten begeben ſollen. Um dieſem Befehl Genüge 
zu leiſten, hat dieſer ſogleich einem Korps von 
5000 M. aufgetragen, ſich zum Abmarſche zu be⸗ 


reiten. 
f Weſt⸗In dien. \ 
Die Erflärung der Unabhängigkeit der Bewoh⸗ 
ner des Spaniſchen Theils von St. Domingo iſt 
vom 1, December 1821, und — mit folgenden 
Worten an: „Keine Unterwärfigfeit, keine Ernie⸗ 
drigung, kein Gehorſam mehr gegen das Kabinet 
von Madrid. In dieſen wenigen aber verſtaͤndli⸗ 
chen Worten iſt der feſte Entſchluß enthalten, wels 
chen das Volk von St. Domingo heute proklamirt 
und beſchworen hat.“ Dann ſprechen die neuen 
freien Manner von der 328jährigen Spaniſchen 
Knechtſchaft und den Bedruͤckungen, und zum Be⸗ 
ſchluß ſagen ſie, daß, wenn Spanien ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit anerkennt, die Spanier als Freunde an⸗ 
geſehen werden ſollen; daß aber, wenn dies nicht 
der Fall iſt, fie bereit find, ihr Leben 1 ihre Habe 
und ihre Ehre zur Vertheidigung ihrer Freiheit aufs 
zuopfern, Der Spaniſche Theil von St. Dommgo 
iſt 1115 der Konſtitutions⸗Akte als ein freier und 
unabhaͤngiger Staat erflärt worden. 
25 Wien den 29. Januar. 
5 (Aus dem Oeſtreich. Beobachter.) 
Das Londoner Blatt, der Kourier, vom 12. d. 
M., enthält einen Auszug eines angeblichen Pri⸗ 


vatſchreibens aus Wien vom 27. Dec. uͤber die Grie⸗ 


iſchen Angelegenheiten, der ſeitdem auch in den 
oniteur und mehre franzdſiſche und deutſche Blaͤt⸗ 
ter übergegangen iſt. Wir nehmen keinen Auſtand, 
die in dieſem 8 
enthaltenen Angaben für falſch zu erklaren, und 
wundern uns nur, wie der Kourier, der doch ſonſt 
in ähnlichen Fallen mit mehr Kritik zu Werke zu 


* 
— 


chreiben ber obige Angelegenheiten 


— 


er unterrichtet zu ſeyn pflegt, ſich ſo leicht ent⸗ 


ſchließen konnte, ein Schreiben dieſer Art, welches 


unverkennbare Spuren eines anderen Urſprunges, 
als aus Wien, an ſich trägt, noch dazu mit der 


Hinweiſung, daß es „merkwürdige und der Auf⸗ 


merkſamkeit nicht 
te, aufzunehmen. 
„Wien deu 2. Februar. 

„Der Kpifer hat den Fürſtbiſchof von Lavant in 
Karnthen, und Adminiſtrator des Erzbisthums 


unwerthe Betrachtungen“ enthal⸗ 


Salzburg, Leopold Grafen v. Firmian, zum Erz⸗ 


biſchof von Wien ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Maj. der König von Preußen haben dem 


fel de le Hof⸗Kapellmeiſter Wagner zu Darmſtadt 


ür die Ueberſendung feiner neuen Oper Chimene 
einen koſtbaren Brillantring durch Ihren Geſandten 
Freiherrn von Otterſtedt überreichen laſſen. f 

Berlin. Der Termin, an welchem die Elb⸗ 
Schifffahrts-Akte in Kraft tritt, iſt der 1. Maͤrz. 


— Am 30, vorigen Monats wurde an einem, aus 


em Harze hergereiſten Landmanne, in der hieſigen 


Klinik, dffentlich, durch den Geheimen⸗Rath Gräs 
fe, ein überaus ſchwieriger Blaſenſtein⸗Schnitt 


verrichtet, der wegen der Große des mit Gluck aus⸗ 


genommenen Steines zu den wichtigſten gehört, 
die je unternommen find. Es wog namlich der 
nach der Operation genau unterſuchte feſte, ſehr 
1 Se 2 Alan 3 * 4 Quent⸗ 
hen, mithin über 45 Loth. Seine Laͤnge betr 
155 Linien Pariſer Maaß eine Brelte Zoll 


gehen „ und über den wahren Stand der Dinge beſ⸗ 


inien. *) Der Kranke hat ſeit feiner frühften Kind⸗ 5 


heit, uͤber 30 Jahr, beſtaͤndig qualvoll gelitten, und 
geben jetzt die erſten ſchmeizfreien Tage feines 


ebens. 
Die Genueſer Zeitung fagt, alle Nachrichten ſtim⸗ 


men dahin uͤberein, daß die Differenzen zwiſchen 


* 


* 
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Nußland und der Pforte blos durch diplomatiſche 
Unterhandlungen werden beigelegt werden. i 
Die Regierung von Buenos⸗Ayres hut ein merk⸗ 
würdiges Dekret wegen Einſtellung der Kapereien 
erlaſſen. Im Eingange heißt es: im Kriege ſei das 
Aus rüſten der Kaper ein nothwendiges Uebel, muͤſ⸗ 
aber durch gute Geſetze beſchraͤnkt werden. Im 
rieden muͤſſe man die Kaperer ganz abſchaffen. 
le Fall ſei eingetreten, und die Regierung 
beſchließe: 1) Ohne feierliche Vekanntmachung kei⸗ 
ne Kaperbriefe auszufertigen. 2) Die ausgefertig⸗ 
ten einzuziehen, ſobald es die Entfernung geſtatte. 
3) Jedem ausländifchen Kaper das Kreuzen zu uns 
terſagen. 4) Jeden Zuwiderhandelnden als See⸗ 
raͤuber zu betrachten und zu beſtrafen. . 
In Irland fangen die Unruhen an, förmlich in 
einen kleinen Krieg auszuarten. Die Bauern rot⸗ 
ten ſich zu 7 bis 800 Mann zuſammen, und ver⸗ 
hiedenemale hat das Militair gegen die überlegene 
Nacht der Rebellen nichts ausrichten konnen. Wie 
5 ungluͤckliche Kataſtrophe enden werde, iſt nicht 


gufehem. 
„Die Republik St. Domingo (der bisherige ſpani⸗ 
pie Antheil davon) ſchließt mit den Republiken Ko⸗ 
umbien und Hayti eine Allianz. An beide ſind 
seshalb, vom Praͤſidenten Caceres, Abgeordnete 
det. f £ r * 
„Bei den Gebrüdern Hoffmann in Weimar er⸗ 
Biene in einigen Wochen eine für jetzige Zeit höchſt 
itereſſante Schrift: Denkwuͤrdigkeiten zur Geſchich⸗ 
te der geheimen Verbindungen in Unter Italien, 
ane der Karbonari; aus dem Original⸗ 
zanuſkripte überſetzt, mit 12 Kupfern. ieſes 
erk wird klar zeigen, daß die Zwecke der deut⸗ 
en Freimaurer denen der Karbonari entgegenſte⸗ 
ben, und daß dieſe daszenige niederreißen wollen, 
das jene mit edler Selbſtverleugnung fo ſchoͤn auf⸗ 
bauen ſich beſtreben — den Baur des Reinmenſch⸗ 


Y 


en im Leben. ER 


deutſchen Provinzen der oſtreichiſchen Monarchie 
N Fe 228 Konſkriptions⸗Syſtem werde 


eins 
me 


Kim 


Die f erfol te Entbindung 
ara 2 85 von einer Tochter mer ich hiermit 
ergeben — ; 
Poſen den 9, Februgr 1822. 
4 Dr o w'iu. 


Nachricht für Gutsbeſitzer, Oekono⸗ 
men, Forſtverwalter, Servktutberechtig⸗ 
te und Theilungskommiſſarien. 

Folgende wichtige Schrift iſt vor kurzem erſchie⸗ 
8 und in allen Buchhandlungen für 20 gGr. zu 
haben: 

Ueber Befreiung der Wälder von Servituten im 

Allgemeinen, fo wie über das dabei nöthige 

und ee V Verfahren. Eine Huͤlfsſchrift 
bei Servitutabloͤſungen für Forſtbeſitzer, Forſt⸗ 
verwalter, Servitukberechtigte und Theilungs⸗ 


kommiſſarien, vom dem Ober⸗Forſtrath und 


Profeſſor Dr. W. Pfeil. gr. 8. Züllichau und 
Freiſtadt in der Darnmannſchen Buchhandlung. 
Von eben demſelben Verfaſſer iſt ſo eben auch 
bei demſelben Verleger nachſtehende intereſſante 
Schrift erſchienen und brochirt für 5 9 Gr. in allen 
Buchhandlungen zu bekommen; 3 
Ueber die Bedentung und Wichtigkeit der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung des Forſtmannes fuͤr 
die Erhöhung des Nationalwohlſtandes und 
Volksgluücks. Rede, bei der feierlichen Erdffe 
nung der Königlichen Forſtakademie zu Berlin 
ehalten durch den Ober⸗Forſtrath und Pros 
eſſor Dr. W. Pfeil. 4. 


——ä—— —— • 6—̈ nn nn nn, 

Die nur perfoͤnlich geltenden Einlaß⸗Karten 
zu dem Masken⸗Ball im Logenhauſe am 10, dieſes 
werden vom Töfen au, bis zum 18ten dieſes incl. 
im Logen⸗Lokale ſelbſt ausgefertigt, und werden die 
verehrten Mitglieder erſucht, ſich ſolche unter gefuͤl⸗ 
liger ſchriftlicher Anzeige, ſowohl der Perſonen⸗ 
Zahl, als auch der e nzelnen Namen der Einzufüh⸗ 
renden, 45 r zu — — 

Um dem Andrange unbefugter Beſucher gehüri 
zu begegnen, ſind polizeiliche Wah eh n 
— 65 ren re 5 Sede gewarnk, ſich 
nicht ſolchen un erfolgenden unan f 
Begegnungen bios zu ſtelen ee 

Poſen den 10. Februar 1822. 
Die Direktion der Reſſouree im Logen⸗ 


e. 


Anzeige. 
Der Königl. Kammerherr Eduar ö 
Fi auf 8 175 hat g e 
rachtwerkes Dziennik podrö2y do Tureyf, Ta. 
gebuch einer Reiſe in die Türkei ch bie Serie SR 
davon in Nummer 8. dieſer Zeitung) zum Kae 
alt bei mir tier 


f Raczyn⸗ 


der hieſigen Rumfordſchen Armen 


zwanzig Exemplare ſeines 


* 
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dergelegt. In hohem Auftrage Ihrer Königl. Ho: 
heit, der Prinzeſſin Luiſe, Gemahlin Sr. Dur 
laucht des Fuͤrſten Statthalters, der erhabenen 
Stifterin der Anſtalt, lade ich wohlhabende Freun⸗ 
de der Kunſt und Wiſſenſchaft und Freunde der lei⸗ 
denden Menfchheit ein, durch den Ankauf deſſelben 
die edle Abſicht des Gebers zu verwirklichen. Der 
Preis eines Exemplars iſt auf 400 Fl. poln. oder 
66 Rthlr. 20 Sgr. feſtgeſetzt. R 
Poſen den 5. Februar 1822. 
Queiſſer, 
Breite⸗Straße Nro. 105. 
—8ß8—ßßiß —ʒm—qd ⁵ð—ä 
Edictal⸗Citation. 
Die Forderung der urſprünglich 1046 Rthlr. 
16 Gr. oder 6280 Fl. poln., welche von der Beſi⸗ 
tzerin Johanne v. Loſſo w, laut Protokoll vom 
Aten Auguſt 1796, als eine im Kauf⸗Contract vom 
27ften Juni 1792 übernommene Neal: Schuld für 
den Stephan v. Glinski, modo deſſen Erben 
zu 5 Prozent angezeigt und ex decreto vom iſten 
April 1798 Rubr. III. Nro. 3. auf das im Poſe⸗ 
ner Departement Samterſchen Kreiſes belegene Gut 
Moſzkowo eingetragen iſt, deren Agnition jedoch 
is auf 520 Rthlr. oder 3120 Fl. poln., als auf 
ſo hoch fie nach dem Contracte auch lautet, zurück 
genommen und ſolches ex decreto vom ııten Au⸗ 
guſt 1798 eingetragen worden iſt — wird auf den 
Antrag des Johann v. Zoltowski zu Kaſinowo 
bei Samter, als jetzigen Beſitzer aufgeboten, da 
derſelbe die Loͤſchung behauptet, indeß weder eine 
Quittung vorzeigen, noch den Inhaber der FTorde⸗ 
rung oder deſſen Erben anzeigen kann Wir laden 
daber die Juhaber dieſer Forderung, deſſen Erben, 
Ceſſionarien, oder wer fonft in deſſen Rechte getres 
ten iſt, vor, um ſich in dem auf 
den ı6ten März 1822 Vormittags 
1 um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Culemann 
in unſerm Partheien Zimmer angeſetzten Termine 
entweder perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
evollmachtigte zu melden und ihr Eigenthum nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls dieſeſben mit ihren Anfprüchen 
Präcludirt und die voͤſchung dieſer Poſt im Hypothe⸗ 
n Buche verfügt werden ſoll. 5 
oſen den 19 November 1821. 5 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Sub haſlations⸗ Patent. 
no wird hierdurch bekangt gemacht, daß der sub 
20, 368. Altſtadt hieſelbſt beiegene, den Schorn⸗ 


ſteinfeger Klaufe ſchen Erben gehbrize Beuplah, 


ch⸗ welcher nach der gerichtlichen Tare auf 331 Rthlr. 


ewurdiget worden, oͤffentli den Meiſtbieten⸗ 
95 e RT, m ch an den Meiſtbieten 
Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes 
Grundſtuͤck zu kaufen willens and, eat ae 
den, in dem deshalb angeſetzten Termine 
den zaſten März k. J. 2 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputato Laud⸗ 
gerichts⸗Rath Bruckner in unſerm Gerichtsſchloſſe zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 


zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden dieſer Baus 


platz adindicirt werden wird, wenn nicht gefsgliche 
Urſachen eine Ausnahme machen ſollten. 
Die Tare kann in der Regifiratnr eingeſehen were, 


den. 
Poſen den 25. October 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen die im Großherzogthum Poſen und deſſen 
Bomſter Kreiſe belegenen, zur Kammerrath Wildes 
gans ſchen Konkurs⸗Maſſe gebbrigen Güter Kopnitz, 
mit den Vorwerken Großdorff, Kleindorff, Wocha⸗ 
bno, Luze, Dzwina und Bomſt, nebſt dem Schloß⸗ 
Berg Woytowſtwo und Siedowſchen Vorwerk, ſo 
wie den Zins⸗ und Dienſtdörfern Groß⸗ und Kleine 
Poſemukel, vom 24. Juni 1822 ab, auf drei nach 


‘ 


einander folgende Jahre, Öffentlich an den Meiſt⸗ 


— 


bietenden verpachtet werden. 

Dazu ſteht ein Termin auf 
den 22ften Maͤrz 1822 

Vormittags um 9 Uhr, in unſerem Partheienzim⸗ 


mer vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath 


Piesker an. 
Wir fordern 
Güter einzeln oder zuſammen zu pachten ee 
find, auf, im Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Meiſtbietende, nach vorhe⸗ 


riger Genehmigung der Realglaͤubiger, den Zuſchlag 


zu gewaͤrtigen. 25 i 
Die Pachtbedingungen können in unſerer Regis 
ſtratur taglich eingeſehen werden. 
Meſeritz den 13 December 1821. 5 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Se Ediktal⸗Citation. 
Auf den Antrag des Kommandeurß des Iten 
( Polniſch⸗Liſſaſchen) Bataillons im Zten Garde⸗Laud⸗ 


daher alle diejenigen, welche gedachte | 
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1 1 
— 


n 
wehr⸗Regimente, werden alle diejenigen unbekannten 
Gläubiger, welche an die Kaſſe des gedachten in 
Liſſa im Großherzogthum Poſen garnifonirenden Ba⸗ 
taillons aus irgend einem rechtlichen Grunde aus 
dem Zeitraume vom ıften Oktober 1820 bis zum 
Ablauf des jetzigen Etats⸗Jahr 1821 Anforderun⸗ 
gen zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, bin⸗ 
nen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 18ten Mai 1822 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzten peremtoriſchen 
Termine auf hieſigem Landgerichte, vor dem Depu⸗ 
tirten Auskultator Rathſtock, entweder perfönlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihre Anfprüche anzugeben und nachzus 
weiſen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, 
e fe mit ihren Forderungen an die gedachte Kaſſe 
präfludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, und dieſelben blos an die Perſon desjeni⸗ 
gen, mit dem ſie kontrahirt haben, oder welcher die 
ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genommen 
— 5 doch nicht befriedigt hat, werden verwieſen 
erden. a f 5 


Frauſtadt den 10. Januar 2822 5 


5 


Kduigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


De * 
ESdiktal⸗Citation. a 
Es werden alle diejenigen, welche an die Kaſſe 
des ıften Bataillons 19ten Landwehr⸗Regiments, 
ſowohl der dem Bataillon attachirten Kavallerie als 
der, der Infanterie und Artillerie, deſſen Staab zu 
Liſſa im Großherzogthum Poſen ſlehet, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde aus dem Rechhungs jahre 
vom iſten Januar bis ultimo December 1821 Aufor⸗ 
derungen u haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem auf 
den I5ten Mai 1822 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termin auf 
hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Auskultator Rathſtock, entweder perſonlich 
oder durch geſetzliche Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche anzugeben und nachzuweiſen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie mit 
ihren Forderungen an die gedachte Kaſſe praͤkludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt, und fie blos an die Perſon desjenigen, mit 


dem fie koutrahirt haben, oder welcher die ihnen zu 


leiſtende Zahlung in Empfang genommen, und fie 
doch nicht befriedigt hat, werden verwiefen werden. 
Frauſtadt den 7. Januar 1822. 8 

Kd nigl. Preuß. Landgericht. 


und daͤniſche Kalbfelle. 
1 


9 den ſchon früher geführten Kommiſſtons⸗ 
ern: 0 
Baumwollener gewebten Spitzen und Kanten in 
allen Nummern, 5 
Baumwollener Friſolet-, Gingang⸗ und Loth⸗ 
Bändern in allen Nummern und Kouleuren u. 
Seidener Sammete, ſchwarz und kouleurt in 
Kartons, N 
erhalte ich zur bevorſtehenden Meſſe auch ein Lager: 
Seidener und halbſeidener Kleiderzeuge u. Tücher, 
e in jeder Breite. 

Dieſe Fabrikate ſind mit aus den erſten Elberfel⸗ 
der und Barmer Fabriken, und ich bin im Stande, 
meine geehrten Käufer en gros, nicht nur mit der 
beften Waare zu verſorgen, ſondern auch die Preis 
ſe aufs billigſte zu ſtellen. Waͤhrend den Meſſen 
habe ich das Lager in der erſten Etage meines 
Hauſes Biſchofſtraße Nro. 26.; auch kann ich 
außer den Meſſen jede Veſtellung, bei Einſendung 
der Betrage, nach Wunſch unter der reellſten Ber 
dienung ausführen, 5 

Imgleichen empfehle ich Maſtrichter Sohlleder 


Ernſt Eceius, 
in Frankfurt a. d. O. 


8 85 Dienſtgeſuch. 

Ein junger Mann, welcher in Jena und Leipzig 
ſtudirt, das oͤſtliche Rußland, Schweden, Daͤne⸗ 
mark und die Schweiz bereiſt hat, wünſcht als 
Hofmeiſter angeſtellt zu werden. Derſelbe verpflich⸗ 
tet ſich, in der lateiniſchen, franzoſiſchen und däͤni⸗ 
ſchen Sprache, in der Geſchichte, Geographie c., 
auf dem Klavier und der Guitarre, fo wie auch im 
Geſang, Unterricht zu ertheilen. Die beſten Zeugniſſe 
begleiten ihn. Nähere Auskunft erthellt 

Das Kommiſſions⸗Kontor 
zu Poſen am Ringe Nro. 80. 


— — —— — 


Vermiethungs⸗Anz eige. 
Ein Laden mit Romptoir⸗Stube in der 


beſten und e des großen 


Ringes hieſelb ſt, iſt von Oſtern ab zu vers 
miethen. Poſen im Februar 1822. 


Kommiſſions- Kontor. 


[Hierzu eine Beilage! 


Beilage zu No. 13. der Zeitung des Großhertogthums Poſen⸗ 


N 7 2 4 8 
Edietal⸗Citation. 
Es werden alle diejenigen unbekaunten Gläubiger, 
welche an die Kaffe des 7ten Huſaren⸗ Regiments, 
(Weſtpreuß.,) deſſen Staab zu Liſſa im Großherzog⸗ 
thum Poſen ſteht aus irgend einem rechtlichen 
Grunde aus dem Rechgungsfahre vom Iften Januar 
bis ultimo December 1821 Anforderungen haben, 
hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf i 
den riten Mai 1822 
Vormittags um 9 Uhr augeſetzten peremtoriſchen 
Termine auf hieſigem Landgericht vor dem Deputir⸗ 
ten Laudgerichts⸗Aſſeſſor Sachſe, entweder perſdu⸗ 
lich oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Anſpruͤche anzugeben und nachzuweiſen, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
dieſelben mit ihren Forderungen an die gedachte 
Kaffe praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, und dieſelben blos an die 
erſon desjenigen, mit dem ſie kontrahirt haben, 
oder welcher die ihnen zu leiſtende Zahlung in Ems 
pfang genommen und fie doch nicht befriediget hat, 
werden verwieſen werden. 5 
Frauſtadt den 7. Januar 1822. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
—— —— 
5 Vorladung. 
Der von hier gebuͤrtige Zunmermanns⸗Sohn 
Adam Flierl, welcher nachher unter dem Na⸗ 
men Bonifacius als Kouventual in einem Trinita⸗ 
rier⸗Kloſter zu Warſchau abgenommen wurde, hat 
ſich vor etlichen ge. Jahren von hier entferut, oh⸗ 
ne daß man zeither von deſſen Leben oder Tode ir⸗ 
gend eine Nachricht erhalten haͤtte. 


Da nun derſelbe ein hier Orts verzinslich und 
hypothezirlich aufliegendes Vermoͤgen von 629 Fl. 
34 Kr. beſitzt, > wird derſelbe oder deſſen allenfall⸗ 
ſige Erben auf Antrag der Relikten der Schwer 

er ſeines verlebten Vakers, Margaretha Barbara 

lierl, nachher verehelichten Reidl, naͤmlich der 
Schiffmaͤnnin Margaretha Neidl verehelichte Weiß 
und der Braumeiſters-Wittwe Margaretha Neidl, 
Namens ihrer 3 Stief⸗ und 3 leiblichen Neidliſchen 
Kindern hiermit vorgeladen, ſich binnen ſechs Mo⸗ 


* 


4 


— 


naten hier Orts wegen Ausantwortung des fragli⸗ 


chen Vermögens zu melden, außerdeſſen er für 
verſchollen erklaͤrt, und gedachtes Vermoͤgen an 
deſſen benannte Inteſtat⸗Erben gegen Kaution aus⸗ 
gefolgt werden würde, . 
Wee am 18. December 18217. —— 
6 Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Gericht. 


Das ſo wohlthaͤtige, in der Poſener Zeitung 
Nro. 7. vom 23. Januar c. erwähnte 
Mittel gegen die Hundswuth, und die durch 
den Biß toller Hunde bei Menſchen entſtande⸗ 
ne Wafferſchen g ep 
iſt, nebſt Verbrauchs⸗Anweiſung für 1 Rthlr Kou⸗ 
rant zu haben, in Pofen in Nro, 44, am Markte. 


Bekanntmachung. ER 
Die Güter Mszyczyn und Gajewo, welche mit 
bedeutender Ausſaat, mit Wieſen und Viehweide 
im Ueberfluß verſehen, und 6 Meilen von Poſen, 
6 von Frauſtadt, eben ſo viel von Gory, 4 von 
Rawiez und Liſſa entfernt liegen, find von 
Johanni d. J. ab, auf drei Jahre aus freier Hand 
verpachten. Pachtluſtige belieben ſich bei dem 
igenthümer in Poſen oder auf Smegorzewo zu 
melden, = we 
RETTET 
Das Gut Zagajow in dem Kreife Warka und der 
Woywodſchaft und Bezirk Kaliſch, vier Meilen von 
der Stadt Kaliſch an dem ſchiffbaren Fluſſe Warte, 
unfern der Stadt dieſes Namens gelegen, iſt im 
Ganzen oder auch Hufenweiſe aus freier Hand, 
im letzten Fall jedoch gegen die Sicherheit eines 
einzigen von Seiten aller übrigen Kaufluſtigen zu 
ſtellenden Kaventen, zu verkaufen. Das Gut beſteht 
aus 1478 Morgen 30 UR. rheinlaͤndiſch Maaß 
urbaren Ackers; der Boden gehört zur Hälfte zur 
Iſten Klaſſe; die Winterausſaat betragt 364 Vier⸗ 
tel? Garnitz; Wieſen enthalten 69 Morgen 33 ER, 
außer guten Weiden, 600 Schaafe werden gehal⸗ 
ten; auch gehören dazu Teiche und noͤthige Grund⸗ 
inventarienſtücke. Ueber die näheren Verhältniffe, 
Kaäufbedingungen und Kaufpraͤtium giebt die dies⸗ 
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ige Auskunft der Eigenthümer ſelbſt, im ge⸗ 
Fate Gute Zagajow bel der Stadt Warte wohn⸗ 
haft, oder auch das Kommiſſions⸗Kontor in Poſen. 


Ich will mein Gut Radlowo, mit einem vollſtaͤn⸗ 
digen Grundinventario und Grundſchaafen, ent⸗ 
weder allein oder auch zugleich nebſt dem aten Vor⸗ 
werke Karlsfelde von Johanni d. J. ab, auf drei 
Jahre verpachten. Es liegt im Mogilner Kreiſe 
Bromberger Departemens, 3 Meile von Pakoſch, 
1 von Baärezyn, 2 Meilen von Mogilno, Zuin, 
Labiſchin und Inowraclaw, 3 von Trzemeszno und 
5 von Bromberg und Gneſen; die Wirthſchaft iſt 
im blühenden Stande; die Ausſagt betr 8 von 
Radlowo in jedem Felde mindeſtens 330 Scheffel 
incl. 50 Weitzenausſaat, von Karlsfelde 80, wovon 
die 28 zum Weitzenbau geeignetz auf erſterm befinz 
den ſich 6 Schaarwerks⸗Bauern, 4 Komorks und 
6 Gartner, auch ſonſtige dienſtthuende Perſonen. 
Ich begnüge mich mit einer einjährigen Pacht und 
einer e n pee 1 e i 

Radlowo i Pakoſch den 24. Januar 1822. 

1 a 815 Landgerichts⸗Rath Brix. 


Zu vermiethen. 

In dem Hauſe Nro. 56. am Markte ſind von 
Oſtern dieſes Jahres an, zwei Stuben und ein Ka⸗ 
binet — jede Piece abgeſondert heizbar — mit oder 
ehne Möbles zu vermiethen. 


Mein zu St. Roch belegener Garten mit den 
dabei befindlichen Gebäuden, iſt von Oſtern an zu 


damen. Heinrich. 


Einem hoben Adel und werthgefihäßten Publi⸗ 
ko gebe ich mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt an⸗ 


zuzeigen, daß ich meinen Gaſthof vor dem Wron⸗ a 


ker⸗Thor, zum goldenen Lbwen genannt, von jetzt 
ab, von ſelbſt wieder übernommen habe. Indem 
ich um geneigten Zuspruch bitte, verſichere ich zu⸗ 
gleich die promptefte und billigſte Bedienung. Soll⸗ 
te indeß Jemand wuͤnſchen den oben genannten 
Gaſthof in Pacht zu übernehmen, zu würde ich 
recht gern die billigſten Bevingungen eingehen. 
Poſen den 7. Februar 1822. 
. Lewin Indig. 


— — 


— — 


Montag den 18ten d. M. Vormittags von 8 
und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in dem 
Hauſe Nro. 226. auf der Neuſtadt eine bedeutende 
Anzahl Damen⸗Kleider in ſeidenen, baumwollenen 
und wollenen Zeugen, mehrere Damen-Putze, Une 


ſchlage-Tuͤcher und Shawls, auch neue Waͤſche 


gegen baare Zahlung in Preuß. Kourant verauktio⸗ 
nirt werden. 
Poſen den 12. Febrar 1822. 
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In dem hier am Marfte sub Nro. gr, belegenen 
Hauſe, ſind zu Oſtern d. J. Wohnungen zu ver⸗ 
niethen; auch kann ein moͤblirtes Zimmer fogleich 
einem ruhigen Miether uͤberlaſſen werden. 


— 
* 


Fiſchſaamen⸗Verkauf. 


Bei der Herrſchaft Kozmin ſtehen 100 Zuber vor⸗ 
jähriger Karpfeu⸗Strich zum Verkauf. Nähere 
ge hierüber giebt das Wirthſchafts⸗Amt da⸗ 
ſelbſt. 


nn — 


Dionnerſtag als den 14. Februar iſt zum 9 
brod friſche Wurſt und Sauerkohl; 1 1 


benſt einlade. 
Peter Lüdtke, 
auf Kuhndorff. 


1 n — — 


